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Eckhard Jesse / Thomas Schubert

25 Jahre nach der friedlichen Revolution 
in der DDR 

Aller guten Dinge sind in diesem Fall nicht drei. Die Vortragsreihe »Friedliche 
Revolution und Demokratie – Perspektiven nach 25 Jahren« schloss im Sommer-
semester 2014 den Zyklus von vier Ringvorlesungen zu den Themen friedliche 
Revolution und deutsche Einheit an der Technischen Universität Chemnitz ab. 
Diese Ringvorlesung zog erneut nicht nur Bilanz, sondern stand auch für eine 
akteursorientierte Perspektive auf das Epochenjahr 1989 – und darüber hinaus. 
Hochkarätige Referenten aus Wissenschaft, Gesellschaft und Politik reflektierten 
die historische Wegmarke des Jahres 1989 und nutzten sie für einen aktuellen 
Blick auf die deutsche Demokratie. 

15 Jahre zuvor war der Zyklus eröffnet worden. Eingeladen von der Profes-
sur Politische Systeme, Politische Institutionen an der Technischen Universität 
Chemnitz, rekapitulierten im Wintersemester 1999/2000 unter dem Motto »Revo-
lution in der DDR« 14 ostdeutsche Bürgerrechtler – Jens Reich, Konrad Weiß, 
Marianne Birthler, Vera Lengsfeld, Günter Nooke, Wolfgang Templin, Markus 
Meckel, Ehrhart Neubert, Freya Klier, Rainer Eppelmann, Edelbert Richter, Ulrike 
Poppe, Friedrich Schorlemmer und Joachim Gauck – ihr Wirken, ihre Erlebnisse 
und ihre Ziele in den Jahren 1989 und 1990.1 Im Wintersemester 2004/05 kam es 
zu einer Fortsetzung. In der Vorlesungsreihe »Friedliche Revolution in Sachsen« 
schilderten 16 sächsische Bürgerrechtler ihr Wirken und Erleben im Umbruch 
1989/90. Das Spektrum der Referenten war weit gespannt, wie die folgenden 
Namen verdeutlichen: Martin Böttger, Wieland Orobko, Heinz Eggert, Matthias 
Kluge, Wolf-Dieter Beyer, Annemarie Müller, Herbert Wagner, Gunda Röstel, 
Uwe Schwabe, Tobias Hollitzer, Hansjörg Weigel, Cornelia Matzke, Arnold Vaatz, 
Matthias Rößler, Christian Führer und Werner Schulz.2 Sie standen stellvertretend 
für die politische Heterogenität der DDR-Bürgerrechtsbewegung, die in Sachsen 

1	 Vgl. Eckhard Jesse (Hg.): Eine Revolution und ihre Folgen. 14 Bürgerrechtler ziehen Bilanz, 2. Aufl., 
Berlin 2001.

2	 Vgl. Eckhard Jesse (Hg.): Friedliche Revolution und deutsche Einheit. Sächsische Bürgerrechtler 
ziehen Bilanz, Berlin 2006.


